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Dieser In der Aufl freilıch i11UT flüchtig der summMmariıisch besprochene

(hier nıicht als olcher gekennzeichneter) 11 and des unter Leitung des
Scheutvelders Vromant erschıenenen, leider immer noch unvollständigen Mi1S-
sionNsrechts (für den aqals 99 preparatıon" angekündiıgten üuber das
Verhältnis VO  - 1sSsıon und aa cheınt Grentrup wW1e€e für se1ın eigenes
Missionsrecht un vieles andere noch versagen) 1eg hler ın Vel-
mehrter un verbesserter Auflage VOT. Um seinen wec. dıe luckenhaften
Missionsbestimmungen des Kodex für den praktischen Gebrauch der
Mı]ıssı]ıonare erklären un; ergänzen, besser erfüllen, hat VI unter OT}
schweıgender Benützung und Berücksichtigung der usstellungen Bıerbaums

1930, 179 f.) ıne Reihe wichtiger Zusaätze beigefügt, VOT allem ein Kapitel
über dıe Delegaten qls hierarchische Zwischenstufe Roms un: der Missions-
bıschöfe (dagegen nıichts über die wenı1ger ZULX 1SsS10n gehörıgen Patriarchen);
weıter über die Bıschöfe un! Diözesen, die n iıhres unfertigen ustiands
der des Fehlens der Kathedralen noch unter der Propaganda stehen; über
das Verhältnis den oft mıit dem Missionssubjekt verbundenen Religiosen
(weil dıe Autoritat fester sie ınd ıunveranderlicher bleıbe, WenNnn S1e qauf die
päpstlıchen Gesetze sıch stütze), Sspezie uüber die Rekrutierung un Zulassung
der regulären un: prıesterlichen Berufe (womit einen blinden 1lIier
infolge der Notwendigkeıt eingeborener Kräfte sichern wüll), uch
ber die Brüder un: Schwestern in den Missionen N1C| Besonderes anse-
äng hat; uüber die Frage der kathohlischen Schulen, deren bleibende Prinzi-
pıen aufgestellt werden, dann dıe kirchlichen Rechte hlerfür festzulegen
un: in ıhrer Anwendung pruüfen, ınsbesondere die gemischten Schulen,
deren Mißlichkeiten und Bedingungen für ıne voruüubergehende Duldung unter-
SUC. sınd; ndlıch eınıge Besonderheiten uber das Meßdirektorium für diıe
Missionen, während SONS die heimatliche Missionsbasıis TOLZ der Desiderien
Bierbaums qals solche NIC. kirchenrechtlich behandelt un uch keine kritische
tellung Zu  I Rechtsorganisation des Missionssubjekts w1e einzelnen Proble-
inen S  MMEN, andererseıts nıchts 4AUuSs Raumersparnis gekürzt wurde (z
über die Vorgeschichte der DOS Vikare, Absetzung und Versetzung der Ver-
zıcht der Quasipfarrer, Details über den Ordensstand). uch die Quellen (dar-
unter manche Aufsätze uUunNnseTrTer Z sınd nıcht wesentlich erweitert worden,
weder 1n den Belegen (u Aaus den Miss1ionssynoden der -Nhandbuchern
partıkulärrechtlicher Natur) noch 1mM Anhang (worin die Romberichte der
Missionsobern figurieren, während die Seelsorgsformulare gestrichen, um$se-
kehrt Wel1 Erlasse der Propaganda VO  a 928/29 hinzugesetzt wurden).

So stellt sıch NU: der Inhalt der die Analyse des Werks Tolgender-maßen dar als eil dıe oberste Hierarchie: 'Titel der romische aps(S über atur un Entwicklung seinNes mies als Missionsleiter, uüuber
seine Verpflichtung der Obhegenheit in den Missıonsterritorien) ; die Kon-
gregatıon der Propaganda (1 Kap Ursprung derselben in den Vorversuchen
w1e 1n der eigentlichen Gründung uıunter 1n weis uch auf unseren Beitrag In
der Propagandafestnummer, Evolution über die ursprüngliche Kompetenz,Wiırtschaftsverwaltung und früher angeschlossene Kommissionen hne oll-
ständigkeit un uch hne Benutzung unserer Materıjahen, Orientkongrega-tıon iın ihrer Einrichtung un Zuständigkeit VOT dem Kodex wI1ie ıIn ıhrer
jetzigen Gewalt, Verfassung, ompetenz, Geschäftsgang, ITragweite, Aus-
dehnung un Beanspruchung der Propaganda nach der Kodexedition). Der
&1 Abschnitt handelt VO.  b der regionalen Hierarchie, 1mM Tiıtel über die
Apostolischen Legaten Delegaten (1 Art uüber  E se1in Amt, die Missions-
gebiete un ordentliche Gewalt des Delegaten); 1mMm uüber dıe ApostolischenVikare un Präfekten (1 Kap hıistorische Notionen über die 1ler sukzessiven
Stufen der Tien papstlicher Vikare, uber Aufgabe un: OblhiegenheitGetaufte un: Ungetaufte wıe Beginn und Eigenschaften, uüber Rechte und
Vollmachten der Jurisdiktion und Weihe, Regjierungsgewalt 1m Antritt,
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Nıchtfall, In der usübung, Vısıtation, den Schulen, Besitzungen, Zwangs-
recCc. ZUr Seelsorge, Beiılegung VO  an Streitigkeiten, delegiertem Vikar, spezielle
Pflichten der Missionsordinarien für Visıtatio Liminum, Relationen den
H1 Stuhl, Residenzpflicht, Missionskonvente der -Trate, Archive, Plenar- UunNn:
Provinzialkonzilien, Diözesansynode, einheimıschen Klerus, Zelebration für
die Herde, Abschied der Missionare, Ehrenprivilegien mıiıt der hne bischö{f-
lıchen harakter, Interimverwaltung bei Vakanzen iın den Rechten un
Pfhlichten); 1m über dıie Residenzbischöfe (Kap über die Diözesanleitung
nach Gewalt und Verpflichtung miıt den diözesanen Konsultoren, Division
der Teilung des kirchlichen Territoriums). Im 111 eil ist dıe ede Vo  e} den
Missionaren, 1 Kap VO  e} ihren Eıden (Missionseid und -Titel W1e uüuber
die chinesischen un: malabarıschen Riten), 1 über  E den Mıssionar als
Quasipfarrer (Errichtung und Provision der Quasiparochie, Entfernung, ber-
tragung un Verzicht des sakularen Quasıpfarrers, Rechte un: Pflichten des-
selben), 1m über die Distriktobern der Foranvıkare (in den quasıparochial
gegliederten un nıchtgeteilten Gebieten), 1m über den Miss10nar hne
Quasiıparochie (als Rektor der Kırche, Tıtular der Station, Kooperator, Bucher
un: Dokumente). Als e1l folgt der Missionar qls Ordensmann der Miıt-
glied einer Gesellschaft: hne Gelübde, atur der relıgı1ösen und apostoli-
schen Vollkommenheit (in der Liebe ott un den Nächsten w1e den
gegenseıltigen Beziehungen), Verwaltung des Instituts (Gründung und Er-
Öschung in der Heimat W1€e draußen mit kanonıischer Visitiation), Pflichten
un: Privilegien (Handel, Tracht, Medizin, Klausur, Gemeinschaftsleben, als
kas der Stationsleiter, Vorrechte un: Kalendar). Den Anhang bılden die
Quinquennalrelationen nach Rom, den ıne Bestimmung des er der
Glaubensverbreitung über ıhr Verhältnıis den Mıssionsorden, den eın
Propagandadekret über dıe Regierungsgewalt ın den Mıssionen (WOZU noch eın
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*Schomerus, theol ord Professor In Halle, Missionswissenschaft.(Sammlung theologischer Lehrbücher hrsg Von eeberg. AI Üu.

219 Ouelle Meyer, Leipzig 1935 Pr geb
SO sehr anerkannt werden muß, daß dıe KTI1egS- un Nachkriegsver-anderungen une erneute Behandlung der mi1ss1onswissenschaftlichen TOoOobleme

In Jehrbuchartiger Form gerade qauftf protestantischer Seite nahelegten, mussen
WIT doch bedauern, daß hıer 1ın unwissenschaftlicher W eise geschehenist, N1IC. 1U insofern, aqals auf jeden Quellenapparat 1m einzelnen verzichtet
wırd und der Literaturanhang einen 1Ur ungenugenden Ersatz hietet  ‘5 sondern
auch, weıl der Inhalt namentlich nach den umfangreichen Vorarbeiten VOoO  b
arneck und Richter nichts wenıger als auf der Höhe sSte. Schon gleichdie „Prolegomena‘‘ befriedigen unNns wenig, weder über dıie Bedeutung des
Wortes ‚„Mission““ 1m (katholischerseits ıst doch nıcht S daß die Katho-
lıken die Propaganda unter akatholischen Christen urchweg hineinziehen
un: TSst neuerdings sıch die Tendenz einer Anpassung den Sprachgebrauchder Protestanten bemerkbar maCc. sondern unabhängig davon legt weni1g-stens die eutsche un wıssenschaftliche Missionsliteratur den eNSeETN Mis-
sıonsbegriff zugrunde), noch über die begriffliche Miıssıonsdefinition (äußerstlangatmig 1mMm Gegensatz Warneck), noch über die Geschichte der Missions-
wissenschaft (wenigstens ist die katholische Missionsliteratur der Entdeckungs-eıt berucksichtigt, ber uns el hre angetlan, WwWenn behauptet wird, die
wichtigsten katholischen m1ss1onswissenschaftlichen Werke fänden sich in
der Sammlung unseTrer Abhandlungen), noch über Umfang, KEinteilung und
Stellung der Missionswissenschaft innerhalb der theologischen (Missionspäda-gogik ıst hier abwegig). Der eil über  a „Recht un Pflicht ZUrTr 1ssion“*
heißt verkehrterweise Missionsapologetik (worunter ILa  —_ doch gewöhnlich dıe
In der VO. den Missionen versteht) und wiıll ıIn Wirklichkeit 1ne Missions-
begründung bringen, 1m Teıil ıne hıstorische (Recht ZUr Mission VOT dem
Forum der Geschichte), 1 ıne biblische (Jesus und cdıe Mission), 1m
eine relıgıonswissenschaftliche aus dem Wesen des Christentums), 1mM eiıine
psychologische (subjektive) Missıonsberechtigung der christlichen Völker,


